
10. August 2024

Haushaltsdebatte 2025: Middelberg
fordert Verschiebung und realistische

Planung
Mathias Middelberg von der Unionsfraktion fordert eine

Verschiebung der Haushaltsberatungen, wenn keine
realistische Planung vorliegt.

Die aktuelle Diskussion um den Bundeshaushalt 2025 hat sich in
den letzten Tagen zu einem bedeutenden Thema in der
deutschen Politik entwickelt und wirft dabei einen Schatten auf
die finanziellen Planungen der Ampel-Koalition. Die Kritik an der
finanziellen Planung, insbesondere aus der Union, erzählt
gleichzeitig von den Herausforderungen, die Regierung und
Bevölkerung in einer Zeit mit steigenden Ausgaben und
unsicheren wirtschaftlichen Aussichten erwarten.

Kritik an optimistischer Haushaltsplanung

Mathias Middelberg, der stellvertretende Vorsitzende der
Unionsfraktion, hat sich deutlich gegen den aktuellen
Haushaltszeitplan ausgesprochen. Nach seinen Aussagen ist die
Einschätzung von Bundesfinanzminister Christian Lindner, es
müsse lediglich eine Finanzierungslücke von fünf Milliarden Euro
geschlossen werden, unzureichend und weit entfernt von der
Realität.

Stattdessen argumentiert Middelberg, dass die tatsächliche
Finanzierungslücke bei mindestens 13,4 Milliarden Euro liege,
die aus den geplanten globalen Minderausgaben resultiere.
Diese Minderausgaben sind Kostenvorgaben, durch die weniger
Finanzierung für bestimmte Bereiche vorgesehen ist, ohne dabei



bereits eine konkrete Kürzung vorzunehmen. Dies zeigt sich
auch in der Tatsache, dass der Haushalt für 2025 ein Volumen
von insgesamt 480,6 Milliarden Euro umfasst – etwa acht
Milliarden Euro weniger als im aktuellen Jahr.

Auswirkungen auf die Gesellschaft

Die Bedeutung dieser Haushaltsberatungen geht über die Politik
hinaus und betrifft direkt die Bürgerinnen und Bürger. Besonders
auffällig ist die angestrebte Finanzierung des Bürgergelds, das
mit lediglich 45 Milliarden Euro dotiert ist. Angesichts der
zunehmenden Arbeitslosigkeit und der trüben wirtschaftlichen
Aussichten hält Middelberg jedoch 50 bis 55 Milliarden Euro für
realistisch. Dies könnte gravierende Auswirkungen auf soziale
Sicherheit und Unterstützung für die Menschen in Deutschland
haben.

Verschiebung der Haushaltswoche
gefordert

Angesichts der Ungewissheit der Prognosen fordert Middelberg
eine Verschiebung der für September anberaumten ersten
Lesung des Haushalts im Bundestag. Seiner Meinung nach sollte
dies geschehen, bis eine deutliche Minderung der geplanten
Minderausgaben vorliegt. An dieser Stelle wird deutlich, wie
wichtig eine präzise und realistische Haushaltsplanung ist, um
der Bevölkerung Vertrauen geben zu können.

Politischer Streit in der Ampel-Koalition

Der Streit innerhalb der Ampel-Koalition über die finanziellen
Rahmenbedingungen des kommenden Jahres hat in letzter Zeit
an Intensität gewonnen. Um die finanzielle Lücke im Etat um
acht Milliarden Euro zu schließen, wurden Gutachten eingeholt,
die Möglichkeiten zur Umsetzung bestimmter Maßnahmen
aufzeigen. Doch die Unsicherheiten, welche Maßnahmen
letztlich greifen werden und inwieweit sie tatsächlich zur



Umsatzsteigerung beitragen, bleiben.

Die sich zuspitzende Diskussion über den Bundeshaushalt
verdeutlicht die Herausforderungen, vor denen Deutschland
steht, während die politischen Entscheidungsträger versuchen,
ein Gleichgewicht zwischen wirtschaftlichen Erfordernissen und
sozialen Verpflichtungen zu finden. Es bleibt abzuwarten, ob die
Ampel-Koalition bis zur gesetzten Frist im August zu einer
Einigung kommt, um einen stabilen Haushalt für 2025 zu
gewährleisten.
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